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Weichen stellen, Beschlüsse umsetzen, 

Herausforderungen annehmen – davon 

war an dieser Stelle im Weihnachtsheft 

zu lesen. 

Eine Menge ist seitdem im Rahmen der 

Gemeindekonzeption schon in Gang ge-

kommen, die Arbeitsgruppen sind kreativ 

tätig und erste Ergebnisse werden sicht-

bar.  

Bewährte Angebote wie die Meditation 

bleiben (unter neuer Leitung!) bestehen, 

frische Ideen bereichern das Gemeinde-

leben (Blumenstecken und Talentsuche); 

die Umweltaktion „Grüner Hahn“ wird 

beherzt von einem kompetenten Umwelt-

team angepackt.  

Neugierig geworden? 

Sie können jederzeit einsteigen, neue 

Gesichter sind immer willkommen!  
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Schulden sind im Augenblick in 

aller Munde. Da ist von Schulden die 

Rede, die wir den kommenden Genera-

tionen aufbürden, weil viel Geld in die 

Hand genommen werden muss, um die 

Folgen der Finanzkrise zu beseitigen 

oder aber sie möglichst klein zu halten. 

Der Monatsspruch für den April 

bedient sich auch der Wirtschaftsspra-

che. Nur, dass ausnahmsweise mal 

nicht von neuen Schulden die Rede ist. 

Gott hat den Schuldschein, der gegen 

uns sprach, durchgestrichen und sei-

ne Forderungen, die uns anklagten, 

aufgehoben. 

Vielleicht ist diese Sprache be-

fremdlich. Dahinter steckt aber eine 

höchst alltägliche Erfahrung. Jeder 

Mensch, der ehrlich mit sich selbst um-

geht, wird feststellen: Ja! Ich mache 

Fehler. Ich verbocke Dinge und fahre 

Situationen gegen die Wand. Ich ver-

halte mich falsch. Und das führt zu Irri-

tationen oder Streit mit meinen Mit-

menschen.  

Für Christinnen und Christen gibt 

hinter diesem Schuldigwerden gegen-

über den Mitmenschen noch eine wei-

tere Dimension. Ein Schuldigwerden 

gegenüber Gott. Und Schuld heißt hier: 

Ich bin mit Gott nicht im Reinen und 

mein Verhältnis zu ihm ist nicht so, wie 

es sein sollte.  

In der Passions- und Osterzeit den-

ken wir an Leiden, Tod und Auferwe-

ckung Jesu.  

Wir glauben: Gott liebt die Men-

schen mit Haut und Haar. Und weil er 

sie liebt, sucht er ihre Nähe und wird 

Mensch. Die Menschen aber haben die-

se Nähe und Liebe Gottes, die ihnen in 

Jesus Christus entgegenkommt, nicht 

ausgehalten und haben sich Gott des-

halb vom Hals geschafft, indem sie ihn 

kreuzigten. 

Gottes Liebe aber ist größer als das 

Böse, das Menschen tun und in der 

Auferweckung wird deutlich: Es gibt 

keine Schuld und keine Trennung zwi-

schen Gott und den Menschen, die ihm 

vertrauen. Und das nicht, weil Men-

schen so gut wären und die Trennung 

überwinden könnten, sondern weil Got-

tes Liebe sich nicht auf Distanz bringen 

lässt, sondern uns begleitet in diesem 

Leben und darüber hinaus. 

Die Menschen damals haben diese 

Befreiung von Schuld und Trennung 

mit dem Bild des durchgestrichenen 

Schuldscheins beschrieben. 

Eine gutes Bild und hochaktuell! 

Eine gute Zeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer 
 

  

Endlich schuldenfrei! 
Gott tilgt den Schuldschein 
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Gottesdienste rund um Ostern 

Festwoche spricht alle Sinne an 

In diesem Jahr wird die Passions– 

und Osterzeit in der Gemeinde ganz 

verschiedene Akzente setzen und alle 

Sinne ansprechen. 

Die Mitglieder des liturgischen 

Blumenprojekts werden die Botschaft 

der Sonntage in Altargestecken um-

setzen und so den Leidensweg nach-

zeichnen und den Jubel der Auferste-

hung eindrücklich sichtbar werden 

lassen. 

 

Gründonnerstag (9. April) 
Am diesem Abend feiern wir um 

20.00 Uhr eine Passionsmeditation 

der besonderen Art. 

In der Kirche warten nicht nur Töne 

und Texte, sondern auch eine festli-

che gedeckte Tafel. 

So wie Jesus und seine Jünger und in 

der Folgezeit die ersten Christinnen 

und Christen Abendmahl und Abend-

essen in einem Gottesdienst zusam-

mengefügt haben, wollen auch wir 

beides miteinander verbinden. 

 

 

Karfreitag (10. April) 
Im Festgottesdienst um 10.30 Uhr 

soll deutlich werden, dass das Kreuz 

für uns nicht das Symbol des Todes 

ist, sondern zum „Baum des Lebens“ 

wird. 

Ostersonntag (12. April) 
 

6.00 Uhr Feier der Osternacht 

Lust auf einen ganz besonderen Os-

termorgen? Für viele Menschen ist 

dieser stimmungsvolle Gottesdienst 

zwischen Tag und Nacht ein High-

light. Besinnliche Texte und Töne 

laden dazu ein, die Osterbotschaft zu 

durchleben. 

Anschließend gibt es ein großes 

Frühstück im Gemeindezentrum. 

 

 

10.30 Uhr Gottesdienst mit  

Abendmahl und Kindergottes-

dienst 

Ostern ist das Fest des Jubels und der 

Freude. Beides soll in diesem Gottes-

dienst zum Ausdruck kommen. Das 

Team des Kindergottesdienstes hat 

sich für diesen Tag etwas ganz Be-

sonderes ausgedacht. 

 

 

Ostermontag (13. April) 
Festgottesdienst 10.30 Uhr 

In traditioneller Form feiern wir das 

Osterfest in diesem Gottesdienst. 

 

HE 

 



 

     

Wer kann gut singen oder spielt ein 

Instrument und möchte gelegentlich in 

der Gemeinde das künstlerische Talent 

vorstellen?  

Wer hat besondere Wissensgebiete, 

die einem größeren Publikum vorge-

tragen werden können? Oder gibt es in 

unserer Gemeinde Menschen, die eine 

sehenswerte Sammlung besonderer 

Stücke einmal zeigen möchten? 

Wir möchten eine Liste von Men-

schen aus der Gemeinde erstellen, die 

künstlerische Talente haben (musi-

zieren, singen, malen, schreiben, vor-

tragen, sammeln, ausstellen usw.), mit 

denen sie zum kulturellen Angebot der 

Gemeinde beitragen könnten.   

 

Der im Rahmen der Gemeindekon-

zeption gebildete Arbeitskreis Kultur 

„Was ist denn hier los?“ hat sich be-

reits zweimal getroffen, um Ideen für 

eine größere Vielfalt an kulturellen 

Veranstaltungen im Gemeindezentrum 

und in unserer Auferstehungskirche zu 

sammeln. 

Erstes Ziel ist, die vorhandenen 

Ressourcen zu entdecken und aufzu-

listen. 

Diese Liste soll im Gemeindebüro 

zentral verwaltet werden, damit bei 

Bedarf darauf zurückgegriffen werden 

kann. Alle Gruppen und Gemeindetei-

le sind dazu aufgerufen, Vorschläge 

und Namen zu sammeln. 

AS 

Wer kann was? 

Wo sind die Talente in unserer Kirchengemeinde? 

6 



 

     7 

 



 

     

 

 

8 

Burgsteinfurter Seite 

Aus der Nachbarschaft 

Liebe Gemeinde, 
Was ist Glauben? Der Tradition 

vertrauen und Lehrsätze über Gott für 

wahr halten, die die großen Theologen 

formuliert haben? Oder: Sich auf den 

Weg machen und mit Haut und Haar, 

mit Körper, Seele und Verstand mitten 

in meinem Alltag Gott erfahren und 

seine Abwesenheit aushalten? Und so 

der Tradition folgen? 

Was erlebe ich, wenn ich einfach 

„nur“ „da“ bin? Ohne etwas zu müs-

sen, zu planen, zu überlegen? Ohne 

mir zu sagen: Du bist ... (zu groß, zu 

dick, zu dünn, zu dumm, zu langsam, 

zu...) Ohne mir zu sagen, du musst 

noch dies oder das tun. Was erlebe ich, 

wenn ich einfach nur da bin, atme und 

mich spüre: „Ich darf da-sein“...  

Ich kann mich als Gefäß für Gott 

begreifen lernen. Dann gehe ich anders 

mit meinem Alltag, mit meiner Zeit, 

mit meinem Körper und seinen Bedürf-

nissen um, und auch anders mit den 

anderen Menschen, und Geschöpfen, 

mit den Ressourcen. 

„Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein 

Tempel des lebendigen Gottes ist?“, 

schreibt Paulus. 

Man nennt dies Kontemplation oder 

Meditation: den Zugang zum Glauben 

über die Stille bzw. über den Leib und 

die Sinne suchen und finden. 

 

Seit dem 1. Januar dieses Jahres bin 

ich für die Förderung spiritueller und 

geistlicher Angebote in unserem Kir-

chenkreis, also auch für christliche 

Meditation, für geistliche Begleitung, 

Fasten, etc. zuständig. Dafür habe ich 

eine 25% Stelle im Entsendungsdienst. 

(50% habe ich ja seit 10 Jahren für ge-

meindliche Aufgaben in der Kirchen-

gemeinde Burgsteinfurt). Erreichbar 

bin ich unter Tel: 02551-3771; e-mail:  

Spelsb@fh-muenster.de 

 

Ich möchte Sie von Burgsteinfurt 

aus herzlich grüßen und Ihnen aus gan-

zem Herzen viele Gottesberührungen  

wünschen. 

 

Ihre    
Dagmar Spelsberg 

 
Dienstags um 18.30 Uhr trifft sich nach 

kurzer Osterpause ab dem 28. April im 

Gemeindezentrum der „Sitzkreis“ oder 

die „Meditationsgruppe“, die von Frau 

Hanel ins Leben gerufen wurde, und die 

ich nach deren Wegzug seit Januar  

übernommen habe. 

Hier kann jede und jeder einen körperli-

chen Zugang zum Glauben ausprobie-

ren. Wer zum ersten Mal kommt, bitte 

etwas eher da sein und Wollsocken, De-

cke und Kissen mitbringen. 



 

     

Konfirmationen 2009 
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17. Mai 
Sophie Bökemeier 

Kai Dieckmann 

Lea Hille 

Carolin Höfker 

Loredana Kell 

Kilian Kroll 

Kai Niehoff-Lux 

Jannik Oldach 

Imke Pikkemaat 

Jessica Rosenkranz 

Jula Siecaup 

Marcel Voß 

Alina Westermann 

Jan Wiegard 

Ulf Wollowski 

24. Mai 
Tim Altenburg 

Yannick Baake 

Fabian Berges 

Sven Berghaus 

Benedikt Buskamp 

Henrik Caro 

Daniel Diel 

Karla Friederich 

Kai Haverkamp 

Laura Karsch 

Jannik Kellermann 

Kathrin Mechsner 

Nils Weßeling 



 

     

Große Freude beim Team des 

Sozialbüros „Offenes Ohr“, als das 

erste Treffen zur Teambesprechung 

im neuen Jahr stattfand: Nicht nur 

über den Umzug in neue Räumlich-

keiten an der Emsdettener Straße, 

wo jetzt mehr Platz für die kontinu-

ierlich gestiegene Zahl der Bera-

tungsgespräche ist, sondern auch 

über die Verleihung des „Dialog-

preis für gute Taten 2008“, den eine 

Jury aus Mitgliedern der Redaktion 

von ‚Kirche + Leben’ und des Diö-

zesankomitees der Katholiken im 

Bistum Münster ausgeschrieben 

hatte. 

Ein guter Grund, mit einem 

Gläschen Sekt anzustoßen und sich 

über Urkunde, Skulptur und das 

Preisgeld von 500 Euro zu freuen. 

„Die Jury hält den Einsatz des Sozi-

albüros für hervorragend“, heißt es 

in der Urkunde:„Katholische und 

Evangelische Christinnen und 

Christen stehen Menschen, die in 

Not geraten sind, mit ihrer Erfah-

rung und Kompetenz ehrenamtlich 

zur Seite, zeigen Wege der Unter-

stützung auf und helfen mitunter 

auch selber unbürokratisch mit Le-

bensmittelgutscheinen. Ein solches 

Engagement ist ein hervorragendes 

Beispiel dafür, wie der christliche 

Glaube sich im Alltag bewährt, in-

dem er Not wahrnimmt und kompe-

tent handelt. Selbstverständlich öku-

menisch.“ 

Eine Delegation des Sozialbüros 

hatte den Preis am 10. Januar 2009 

im Münsteraner Dom entgegen ge-

nommen. 

 

AS 
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Anerkennung für Sozialbüro 
Ehrung mit dem Dialogpreis 2008  
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Neue Öffnungszeiten: 

Dienstag 10.00 – 12.00 Uhr 

Donnerstag 16.30 – 18.00 Uhr 

Anerkennung für Sozialbüro 
Ehrung mit dem Dialogpreis 2008  

Das Team des Sozialbüros „Offenes Ohr“ mit dem „Dialogpreis für 

gute Taten 2008“. Aus unserer Gemeinde dabei: Pfr. Holger Erd-

mann (1.v.re.), Gerti Forsmann (2 v.li.), Anja Fobker ( 4.v.re.) und 

Vera Rennie (9.v.re.)  



 

     

Die Bildung eines Umweltteams 

ist in der Kirchengemeinde Borghorst

-Horstmar-Laer nicht nur pflichtge-

mäße Erfüllung der Vorgaben, son-

dern echtes Bedürfnis seiner Mitglie-

der. Die Aktion „Grüner Hahn“ stieß 

sofort auf Interesse, insbesondere die 

Männergruppe bekundete rege Teil-

nahme an der Umsetzung kirchlichen 

Umweltmanagements.  

Und es fanden sich weitere Mit-

streiter: Bernd Woltering, Physikleh-

rer, findet es spannend, nicht nur in 

Schülerprojekten am Thema zu arbei-

ten, sondern konkret für die Gemein-

de seine Kenntnisse einzubringen. 

Rolf Wallmeyer stellt den Aspekt 

„Bewahrung der Schöpfung“ in den 

Vordergrund; Kirchmeister Detlef 

Ostmann sieht es eher pragmatisch: 

„Wir kommen gar nicht darum her-

um, es anzupacken!“. Der FH-Student 

Ulrich Forsmann schließlich hält eine 

Energieeinsparung allein aus Kosten-

gründen für dringend notwendig. 

Alle Teammitglieder sind sich 

in einem einig: Wirtschaftlichkeit 

und Ökologie dürfen sich nicht ge-

genseitig ausschliessen! 

Das Umweltteam geht jetzt mit 

großem Elan an die Aufgabe, die 

als ersten Schritt die Gebäudeerfas-

sung vorsieht.  

Zehn Bauten gilt es in Borghorst 

und Horstmar unter die Lupe zu 

nehmen. Wo sind die größten Ener-

giefresser? Und zwar sowohl hin-

sichtlich der Heizung als auch mit 

Blick auf Beleuchtung und Gerä-

testromverbrauch. Welche Gebäude 

sind wärmeschutztechnisch wie 

ausgerüstet, welche Mängel sind 

festzustellen? Im Gemeindeteil La-

er gibt es für das Umweltteam wohl 

keine Arbeit, hier ist erst vor zwei 

Jahren das neue Gemeindezentrum 

Matthäuskirche gebaut worden, und 

zwar nach neuesten umwelttechni-

schen und energetischen Erkennt-

nissen. 

Das Umweltteam der Gemeinde 
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Die Fragen sind in Erfassungsbögen 

aufgelistet, die bei der ersten Zusam-

menkunft des Umweltteams an die Mit-

arbeitenden verteilt wurden. Bis Herbst 

2009 will man die Aufgabe erledigt 

haben.  

Zunächst müssen alle Gruppen und 

Mitarbeiter der Gemeinde informiert 

werden. Gerhard Löhr, an der Spitze 

des Umweltteams Borghorst und in 

Personalunion Umweltmanagement-

Beauftragter des Kirchenkreises, sieht 

darin eine zentrale Aufgabe: „Die müs-

sen das schließlich umsetzen, was wir 

beschließen!“  

In den Umweltleitlinien (s. nächste 

und übernächste Seite) ist beschrieben, 

was jetzt zunächst in der Gemeinde 

diskutiert werden soll.  

 

AS 
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Das Umweltteam bei der Prüfung des Stellmotors der Heizungs-

anlage der Kirche. Pfarrer Klaus Maiwald witzelt:“Wir stellen 

kräftig an der Energiesparschraube!“ 



 

     

Der Grüner Hahn  
Entwurf für Umweltleitlinien 

Im Bewusstsein ihrer Schöp-

fungsverantwortung verpflichtet 

sich die evangelische Kirchenge-

meinde Borghorst – Horstmar, sich 

für den Erhalt der Schöpfung Got-

tes als Grundlage christlicher Le-

bensgestaltung einzusetzen und 

strebt die folgenden Ziele für ein 

nachhaltiges Umweltmanagement 

an: 
 

1. Wir glauben, dass wir diese 

Erde und unser Leben dem Wir-

ken Gottes verdanken.  
Als Zeugnis unseres Glaubens sehen 

wir uns unmittelbar in unserem Han-

deln an die durch Gott gegebene 

Schöpfungsverantwortung gebunden. 

Mit dem Bekenntnis zu Gott als dem 

Schöpfer des Himmels und der Erde 

erkennen wir dankbar die Schönheit 

der Schöpfung und den Wert jeder 

einzelnen Kreatur als Geschenk Got-

tes an. Wir nehmen aus den Schöp-

fungsgeschichten der Bibel den Auf-

trag an uns Menschen zur Bewahrung 

und Bebauung dieser Schöpfung 

ernst. Wir sehen uns als Christen und 

Christinnen dazu verpflichtet, uns für 

den Erhalt dieser Schöpfung und des 

Gleichgewichtes der Natur einzuset-

zen. 

2. Wir achten die Lebensrechte 

aller Menschen der heutigen und 

künftigen Generationen und in al-

len Regionen der Einen Welt. 

Wir erkennen an, dass Gott uns in die 

Verantwortung für künftige Generati-

onen ruft. Der Auftrag zur Bebauung 

und Bewahrung der Schöpfung 

schließt damit unmittelbar ein nach-

haltiges Wirtschaften für uns und die 

nachfolgenden Generationen mit ein. 

Darum schließen wir uns der Erklä-

rung der EKvW vom 16. März 2006 

an, in der es heißt: “Der Aufbau einer 

nachhaltigen, umwelt- und generationen-

gerechten Energieversorgung ist nicht 

allein eine Frage politischer Vorgaben 

und technischer Umsetzungen. Wir ach-

ten darauf, dass unsere Lebensqualität 

nicht zu Lasten anderer Menschen in 

dieser Einen Welt geht.“ 

3. Wir vereinbaren Umwelt-

schutz und Wirtschaftlichkeit mit-

einander. 
Wir sind davon überzeugt, dass in 

vielen Fällen ökologisches Handeln 

und Wirtschaftlichkeit miteinander 

vereinbar sind. Deshalb suchen wir 

nach Konzepten und Modellen, Um-

weltschutz wirtschaftlich zu gestal-

ten. Hierbei soll der sparsame Um-

gang mit Rohstoffen und Energieträ-

gern mit wirtschaftlich vertretbaren 

neuen umweltfreundlichen Techniken 

den Vorrang bekommen. Wir vermei-

den und verringern kontinuierlich 

Belastungen und Gefahren für die 

Umwelt und setzen die  
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bestverfügbare Technik zum Wohle 

der Umwelt ein, soweit dies wirt-

schaftlich vertretbar ist. Wir wollen 

als Gemeinde nach Möglichkeit regi-

onale Produkte bevorzugen und ach-

ten bei den landwirtschaftlichen Er-

zeugnissen außerhalb der Region auf 

kurze Versorgungswege und verwen-

den in allen anderen Fällen nach 

Möglichkeit fair-gehandelte Produk-

te. Wir achten bei Nutzung von 

Grundstücken und Gebäuden sowie 

bei Bau- und Renovierungsarbeiten 

auf Nachhaltigkeit und Umweltver-

träglichkeit. 

4. Wir setzen unsere Schöp-

fungsverantwortung in der Ge-

meinde um. 

Wir machen Schöpfungsverantwor-

tung und Umwelterziehung zum re-

gelmäßigen Inhalt in Verkündigung 

und Lehre. In allen kirchlichen Grup-

pen und in den  Kindergärten fördern 

wir die Einsicht in ein nachhaltiges 

Umweltbewusstsein und wirken auf 

umweltgerechtes Handeln jedes Ein-

zelnen hin. Wir fördern die Aus- und 

Weiterbildung der Mitarbeitenden 

und Verantwortlichen. Wir informie-

ren und beteiligen regelmäßig unsere 

Mitarbeitenden in allen Umweltfra-

gen und nehmen ihre Anregungen 

und Kritik ernst. Wir ermuntern sie, 

an der Erarbeitung neuer Konzepte 

für ein nachhaltiges Umweltmanage-

ment mitzuwirken. Wir halten uns 

selbst durch qualifizierte Beratung 

auf dem Laufenden.  
5. Wir tauschen unsere Erfah-

rungen mit anderen Stellen und 

Einrichtungen aus. 

Wir suchen den Dialog mit der Öf-

fentlichkeit und werden unser Um-

weltprogramm nach außen darstellen 

sowie versuchen, Vorbild für Andere 

zu sein. Wir informieren regelmäßig 

über unsere Arbeit und weisen auf 

noch bestehende Schwachstellen hin. 

Wir tauschen unsere Erfahrungen mit 

anderen kommunalen und kirchli-

chen Stellen und Einrichtungen aus.  

6. Wir wollen einen dauerhaf-

ten Umweltschutz.  
Wir verstehen uns als Teil einer 

christlich geprägten ökologischen 

Lerngemeinschaft. Deshalb setzen 

wir diese Leitlinien um, indem wir 

ein Umweltmanagementprogramm 

erstellen. Wir dokumentieren die 

ergriffenen Maßnahmen und ihre 

Ergebnisse, überprüfen regelmäßig 

unsere Umweltschutzaktivitäten mit 

dem Ziel einer stetigen Verbesserung 

der Nachhaltigkeit und erreichen mit 

diesem systematischen Handeln die 

Verwirklichung unserer Schöpfungs-

verantwortung.  
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Treffpunkt  

In dieser Rubrik stellen wir Leute 

vor, die regelmäßig gerne unsere 

Gottesdienste besuchen. 
 

Dieses Mal dachten wir vom Re-

daktionsteam: Eigentlich ist es 

auch mal interessant, Kinder zu 

befragen, die ja auch regelmäßig 

in den Kindergottesdienst gehen. 

Am einfachsten für mich war es, 

meine eigenen Kinder zu befragen. 

Da jedoch noch ein jüngeres Kind 

fehlte, habe ich noch Hanna-

Kirstine Schillingmann 5 Jahre alt 

am Telefon interviewt, was sie —

das nebenbei bemerkt— ganz toll 

gemacht hat. 

Die Fragen waren dieselben wie 

immer, dabei heraus kamen ganz 

andere Antworten: etwas kürzer, 

aber auf dem Punkt gebracht. 

Also viel Spaß (ihr Großen) beim 

Lesen: 

 

Warum gehst du gerne in den 

Kindergottesdienst?  

H.S.: Ja, weil es Spaß macht! 

Ich darf mal basteln und malen, 

was mir gerade so Spaß macht. 
 

J.B.: In der Kirche muss ich immer 

still sitzen und bei dem Kindergot-

tesdienst darf ich mich auch mal 

bewegen, außerdem macht man 

dort interessante Dinge und nicht 

nur zuhören, beten und Lieder sin-

gen. 
 

N.B.:Weil der gut ist! 
 

Was gefällt dir besonders an unse-

ren Kindergottesdiensten? 
 

H.S.: Der Kreis mit den Kissen ist 

interessant. 
 

J.B.: Immer wieder etwas Neues 

zu basteln und malen. 
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N.B.: Weil man schöne Bilder ma-

len kann. 

 

Stört dich etwas am Kinder-

gottesdienst? 

 

H.S.: Dass ich alleine nach oben 

gehen muss ohne Mama und Papa. 

Ich bin zwar schon 5 und muss nicht 

mehr an der Hand gehen, aber trotz-

dem stört das. 
 

J.B.: Dass nicht so viele Kinder in 

meinem Alter mehr zum Kindergot-

tesdienst kommen. 
 

N.B. Ich habe manchmal keine Lust 

zu singen. 
 

IBi 
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Für Jugendliche ab 16 Jahren bie-

ten die evangelischen Kirchengmein-

den Borghorst und Burgsteinfurt im 

Sommer 2009 eine kirchliche Ju-

gendfreizeit in Schweden an.  

Das Freizeitteam unter der Lei-

tung von Pfarrer Holger Erdmann 

und Pfarrer Guido Meyer-Wirsching 

wird wieder ein abwechselungsrei-

ches Programm vorbereiten, etwa 

eine Wiederholung der abenteuerli-

chen Wanderung 2008. Ansonsten 

werden besonders Eure Vorstellun-

gen und Wünsche berücksichtigt 

werden.  

 

 

Die Ferien-

anlage Gran-

hedsgarden 

liegt  zwi-

schen den 

beiden Städ-

ten Flen und 

Katrineholm. Die Landschaft ist 

wunderschön! Ein traumhafter See 

liegt direkt an der Freizeitanlage und 

lädt zum, Kanu fahren und Schwim-

men ein.  

Für die Sportfans gibt es ein großes 

Fußballfeld und ausgiebige Wege 

zum Joggen. Nicht nur an Regenta-

gen wird die finnische Sauna am See 

uns einheizen.  

Stell Dir einfach vor... 

Du wachst morgens auf und freust 

Dich auf einen weiteren erlebnisrei-

chen Tag! Dich erwartet ein leckeres 

Frühstück, ein gutgelauntes Team 

und interessante Angebote.  

Du wirst Deine Wünsche beim 

Tagesprogramm wiederfinden und 

hast eigene freie Zeit zum Entspan-

nen, zum Lesen, zum Sonnenbaden, 

zum Schwimmen usw.   

Es gibt Themen und Angebote, 

die Dich interessieren und ein Frei-

zeitteam, das sich auf Dich freut. Es 

gibt Aktivitäten und Workshops, an 

denen Du teilnehmen kannst. Und 

Du wirst Dich auf die Köstlichkeiten 

freuen, die jeden Tag in der Küche 

zubereitet werden.  

Lass aus dieser Vorstellung eine 

Wirklichkeit werden! Komm mit uns 

nach Schweden!  

 
WANN? WER? 

WIEVIEL? 
 

Termin: 17. Juli – 02. August 

2009 
Teilnehmende Jugendliche ab 16 
Jahren 
Freizeitpreis: 450,- Euro  

 

Jugendfreizeit nach Schweden 

Angebot für Jugendliche ab 16 
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FAN 

„Wege aus der Brüllfalle“ 

Im Februar lud das FAN zu einem 

Elternabend mit dem Titel „Wege aus 

der Brüllfalle“ ein. Die Resonanz der 

Eltern war sehr groß und auch Gäste 

aus weiteren Kitas in Borghorst ka-

men ins Gemeindezentrum. 

Zunächst wurde der Film „Wege 

aus der Brüllfalle“ von Wilfried 

Brüning gezeigt. Und schnell wurde 

deutlich, worum es hier geht und auch 

aufgezeigt, dass jeder, der mit Kin-

dern zu tun hat, schon in diese Falle 

getappt ist. 

Wir sehen eine alltägliche Situati-

on: Die Mutter hat gekocht und deckt 

den Tisch. Dabei ruft sie in Richtung 

Kinderzimmer: „Wir essen jetzt!“ 

Antwort: „Jaaaa.“ Der Vater sagt den 

Kindern, dass sie ihre Fahrräder in 

den Schuppen stellen sollen. Antwort: 

„Gleich!“ Der Fußboden im Kinder-

zimmer ist vor lauter Spielzeug nicht 

zu sehen. Die Mutter bittet den Sohn: 

„Räum dein Zimmer bitte auf!“ Ant-

wort: „Später!“ 

Bis zu dreimal bitten die Eltern 

nett und höflich. Beim vierten Mal 

klingt es schon lauter und bestimmter. 

Es folgt eine „letzte Warnung“, bis 

dann doch der Kragen platzt und der 

Geduldsfaden reißt und sich die Eltern 

mit Brüllen Gehör verschaffen. Wer 

kennt das nicht? 

Meistens klappt es und die Kinder 

tun das, was wir von ihnen verlangen. 

Aber als Eltern fühlen wir uns gar 

nicht gut, eher als Versager. Wieder 

haben wir gebrüllt, dabei wollten wir 

doch ruhig bleiben. 

Und die Kinder? Die lernen von 

uns: Mit Brüllen erreiche ich mein 

Ziel! Aggressives Verhalten wird 

ihnen regelrecht antrainiert. 

Wie aber kann ich es schaffen, 

nicht in diese Brüllfalle zu tappen? 

Im Film wird uns erklärt, dass Kin-

der „Hüllenwesen“ sind. Das meint, 

dass sie während des Spiels und Tuns 

nur das durch ihre imaginäre „Hülle“ 

zu sich dringen lassen, was für sie 

wichtig ist. Dazu gehören Aussagen 

wie: „Stell das Fahrrad in den Schup-

pen!“ oder „Räum dein Zimmer auf!“ 

gewiss nicht. Besser klingt schon: „Es 

gibt Eis!“ oder „Wer möchte jetzt an 

den Computer?“ 

Dennoch müssen auch unschöne 

Dinge erledigt und somit Wege gefun-

den werden, durch die genannte Hülle 

zum Kind vorzudringen. Wir Erwach-

senen sollten unsere eigene Tätigkeit 

für einen Moment unterbrechen und 

uns dem Kind zuwenden, also wirk-

lich sichtbar werden. In kurzen und 

klaren Sätzen bringe ich mein Anlie-

gen vor und dazu sende ich „Ich-

Botschaften“ aus. Also: „Ich möchte, 

dass du deine Gummistiefel ins Regal 

stellst.“ Oder: „Ich möchte, dass du 

jetzt den Mülleimer leerst.“ 



 

     

Wer so zu den Kindern Kontakt 

aufnimmt, beschreitet den effektivs-

ten Weg, sie zum Handeln zu bewe-

gen. Man strahlt Autorität aus, ohne 

autoritär zu sein. 

Im Anschluss an den Film arbeite-

ten die anwesenden Eltern in Grup-

pen zum Thema. Schnell kamen sie 

miteinander ins Gespräch, gaben ei-

nander Tipps und entwickelten Ideen, 

um der Brüllfalle zu entkommen und 

entspannt mit ihren Kindern umzuge-

hen. 

Klaus Kröger von der Psychologi-

schen Beratungsstelle moderierte den 

Abend und ging auf Fragen ein. 

Sicherlich konnte nicht alles be-

sprochen werden und viele der Anwe-

senden haben noch auf dem Heimweg 

weiter diskutiert.  

In jedem Fall ist mit Hilfe des Fil-

mes und der Gespräche vieles deut-

lich geworden, besonders „Wege aus 

der Brüllfalle“. 

 

Bettina Nolde, FAN 
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Gottesdienst plus 
Chor und Predigt aus Vaassen/NL 

Der besondere Gottesdienst am 

dritten Sonntag im Monat hatte am 15. 

Februar eine ausgeprägt musikalische 

Note: Mit fast 40 Sängerinnen und 

Sängern kam der Chor aus Vaassen, 

um den Gottesdienst plus mit festli-

chem Gesang zu bereichern. Die nie-

derländischen Freunde hatten klassi-

sche und moderne Choräle mitge-

bracht und forderten beim Abschluss-

lied die Gottesdienstbesucher zum 

Mitsingen auf. 

Und auch das gesprochene Wort 

hatte an diesem Sonntag einen beson-

deren Klang: Die Vaassener Gemein-

depfarrerin Caroline van der Leek pre-

digte über das Gleichnis vom Sämann. 

Ein Kind wurde durch die Taufe in 

die Gemeinde aufgenommen. 

Genügend festliche Anlässe also, 

um den Reigen der besonderen Altar-

gestecke zu eröffnen: Ein frühlings-

hafter Blumenschmuck aus Anemonen 

und Tulpen in kräftigen Pinktönen 

stach als Farbtupfer ins Auge. 

 

 
 

Ein paar Frauen aus unserer Ge-

meinde haben sich vorgenommen, 

künftig zu herausragenden Festtagen 

den Altarschmuck zu gestalten; die 

Anregungen dazu bekamen sie bei 

einem Besuch in Vaassen im vergan-

genen Herbst. 

AS  
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Der Chor aus Vaassen in der Auferstehungskirche. 



 

     

Termine für Borghorst 
Sonntag 01.03. 1030 Familiengottesdienst (Pfr. H. Erdmann),  
Sonntag. 08.03. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst  
     (Pfr. K. Maiwald)  anschließend Kirchenkaffee 
Sonntag 15.03. 1030 Gottesdienst plus – Passionsmusical  
     mit dem Kinderchor  (Pfr. H. Erdmann)  

     anschließend Kirchenkaffee 

Samstag 21.03. 900 Katches-Tag 
Sonntag 22.03. 1030 Gottesdienst (Pfr. H. Erdmann) 

Sonntag 29.03. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
     (Pfr. H. Erdmann) 

 

Sonntag 05.04. 1030 Familiengottesdienst (Presb. A. Becker) 
Grün- 
donnerstag 09.04. 2000 Passionsmeditation mit Essen  
     (Pfr. H. Erdmann) 
Karfreitag 10.04. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl  
     (Pfr. H. Erdmann) 

Ostersonntag 12.04. 600 Ostermorgen 
   1030 Gottesdienst mit  Kindergottesdienst  
     und Abendmahl (Pfr. H. Erdmann) 

Ostermontag 13.04. 1030 Gottesdienst (Pfr. H. Erdmann) 
Sonntag 19.04. 1030 Gottesdienst plus - mit dem  
     Chor aus Gussew (Pfr. H. Erdmann) 

     anschließend Kirchenkaffee 

Samstag 25.04. 1000 Abschlusstag der Konfirmanden/innen 
Sonntag 26.04. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl, 
     Vorstellung der Konfirmanden/innen  
     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 

 

Sonntag 03.05. 1030 Familiengottesdienst (Prediger H.-P. Boltz) 
Sonntag 10.05. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 

Samstag 16.05. 900 Katches-Tag 

Sonntag 17.05. 1000 Konfirmation I (Pfr. H. Erdmann) 

Donnerstag 21.05. 1030 Zentraler Gottesdienst in Laer für 
     Borghorst, Horstmar und Laer 
     (Pfr. H. Erdmann u. K. Maiwald) 
Sonntag 24.05. 1000 Konfirmation II (Pfr. H. Erdmann) 
Pfingst- 
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Termine für Borghorst 

Pfingst- 
montag 01.06. 1030 Ökumenischer Gottesdienst,  
Sonntag 07.06. 1030 Familiengottesdienst (Pfr. H. Erdmann)  
Sonntag 14.06. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
     (Pfr. K. Maiwald), anschließend Kirchenkaffee 

Sonntag  21.06. 1030 Gottesdienst plus –  
     Jubiläums-Konfirmationen  

     (Pfr. H. Erdmann), anschließend Kirchenkaffee 

Samstag 27.06. 900 Katches-Tag 

Sonntag 28.06. 1030 Alst-Gottesdienst (Pfr. H. Erdmann u. K. Maiwald)) 

 

Sonntag 05.07. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 12.07. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 19.07. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 26.07. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 

 

Sonntag 02.08. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 09.08. 1030 Gottesdienst  
Sonntag 16.08. 1030 Gottesdienst  
Samstag 22.08. 900 KU 3 Begrüßungstag 

Sonntag 23.08. 1030 Gottesdienst 
Samstag 29.08. 900 KU 8 Konfis (bis 1000) 
   1000 KU 7 Begrüßungstag 
Sonntag 30.08. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Dienstag 15.30 - 19.30 Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co. 14.30 - 16.30 Uhr 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
Tel. 0160 / 85 80 30 6 
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Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 

"Kirchenlädchen" sonntags (beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst)   

  Kontakt: Vera Rennie, Tel. 9 83 75 

Bücherei mittwochs 1100–1230 Uhr donnerstags 1500–1630 Uhr 
  freitags 1700–1830 Uhr sonntags 1130–1230 Uhr 

 Kontakt: Gerti Forsmann, Tel. 6 19 74 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Klaus Wierling, Tel. 6 21 25 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Petra Höffer Tel. 43 50 
   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

  Claudia Schreiber Tel. 97 81 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Gesprächskreis 14tägig montags 1930 Uhr 

"50er Frauen"  Kontakt: Annelene Starmann, Tel. 6 04 62  

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1930 Uhr 

Kontakt: Ruth Bronold, Tel. 71 70  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt:Anne-Grete Boltz Tel. 98792 

Seniorentreff Informationen unter 02552/2200 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe:montags 14-tägig 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Schwangerenberatung donnerstags 1500 – 1630 Uhr 

 Kontakt: Annedore Nörenberg, Tel. 0 25 51 – 1 44 41 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 

Erziehungsberatungs- donnerstags 1500 – 1600 Uhr 

stelle Kontakt: Klaus Kröger, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Elterncafé vierter Donnerstag im Monat 900 – 1030 Uhr 

 Kontakt: Klaus Kröger, Tel. 0 25 51 – 13 14 
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PresbyterInnen: 

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 2200 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 

Gemeindebüro 
Di, Do, Fr  8.30 – 12.30 Uhr 
Mi  15.30 – 17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst             
025 52/ 22 00  

Pfarrer  
Klaus Maiwald 
Schützenstiege 6 
48612 Horstmar 
0 25 58 / 72 82 
Fax 0 25 58 / 98 62 91 

Die „Seelsorge-Nummer“ 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil errei-
chen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                 
0 25 52 / 37 00 
 

Spendenkonto 
Kreissparkasse Steinfurt 
(BLZ 403 510 60) 
Konto 9013335 
Spendenquittungen werden ab 10.- € 
unaufgefordert zugesandt ! 
                                           

„Oase“ Internetcafé  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0160 / 85 80 30 6  

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

Sozialarbeiterin  
Annedore Nörenberg 
0 25 51 / 144-41  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 15.00 Uhr) 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und Jugendli-
che 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hagenstiege 1 
48612 Horstmar 

0 25 58 / 90 26 84 

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Dr. Volker Leiß 
Hohe Wiese 4 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 97 81 97 

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Bonifatiusweg 3 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 61 03 10 

Dieser Gemeindebrief wurde mitfinanziert  durch freundliche Spenden von: 

Dr. Gisela Gajewski 


